
Dipl.-Ing. A. PETSCHE' Der Einsatz des Schlegelernters in der Silomaisernte 

Dureh die speziellen E"fordcrnisse in der Landwirtschaft be­
dingt, wird ungcnblicldieh eine große Anzn.hl von Einz\Ycck­
maschinen eingeset.zt. Die Kosten, die dabei entstehen, sind 
relativ hoch, da die Maschinen olt nur eine kurze ZeitSJlunne 
während eincs Jahres gen utzt werden können. Je iänger die 
Einsatzzeiten sind, um so geringe,' wird der Anteil der festen 
Kosten, der sich auf das Endprodukt üb3l'trügt. Eine Ver­
längerung der Einsatzzeit einer Maschine ist, bedingt durch 
die Einhaltung der agl'otechniscllen Termine, nicht möglich, 
ohne zusätzli che Verluste in Kauf nehmen zu müs sen . Es 
kommt deshalb darauf an, die Einsa tzzeit durch andere Maß­
nahmen zu verlängern. Eine Möglichkeit bes teht d~l'in, die 
gl eiche ~bschine I Ül' mehrere Arbeltcn einzus ~ t7.en, sofcrn 
di e geforderte Anbeitsqualität eingehalten wird . 
In den letzten Jahren hat sich .der Schlegelerntel' dmch seinc 
ei nfache Bauweise, den dadurch bed ingten niedrigen Preis, 
s,·ine Funktionss icherheit und die außerordentli r:he Viel­
seitigkeit ausgezeichnet. Eine Tabelle von THUrUd [1] zeigt, 
daß er eine Anzahl von VOl'leil en bzw_ Gleidl\vertigkeiten 
gegenüber anderen Feldhäckslern hat, aber zur Silnmaisernte 
ungeeignet ist. STOLZENBUHG [2] gibt an, daß heim Ein­
sa tz diesel' Maschine Ernteverluste bi~ zu 58 % '·n tstehen. 
Das beweist, daU ein wirtschaftlicher Einsatz nicht möglich 
ist. 
Sobald in stä rkerem Maße Sclliegeiernter in der L'lndwirt­
schaft zum Einsatz kommen, wird sid, in der Praxis die 
Frage ergeben, ob man Schlegelernter nicht doch unter be­
stimmten Bedingungen für di e Silomaisel'llte einsetzen kann. 
Voraussetzung dafür ist, daß die Verluste gesenl,t werden. 
Wie Veröffentlichungen a us Westdeutschland zeigen, wird 
ei N Schlegelernler zur Silomaisernle zllm Teil abgd2hnt [3] 
l4J, zum Teil aber befürwortet [5] [6] . So gibt FLJDMANN 
[llj an, daß bei einer Maschinenvorführung die Aufnahm e 
durch die Schlegel völlig unbefriedigend war, daß Stcngel, 
h0lben, Kolbenstücke und Kömcr in untragbn.r großen ~Ien­
gen auf ·dem Feld zurückblieben. Dabei sei es gleichgültig, ob 
d('r lvIais mit Hilfc eines Gestells vorlH'r umgebrochen und 
dann gcgen den Strich aufgeno mmen oder sofor t in den ste­
henden Bestand gefahren wird. GRIMM [3] meint, daß auf 
Grund der großen Verluste der Einsutz der Maschine in 
Frage gestellt ist. ROMER [6] dagegen bericht~t, daß bei 
~iner Maschinenvorfiihl'ung in Hattersheim ein hefriedigen­
des Ergebnis erzielt wurde, nachdem der Silomais mit einem 
~ogenannten "Schwadbulken" umgedrückt upd dann mit 
verschiedenen Sehlegclemtern au fgcnommen wurde. 
GOTZ [5] berichtet yon scinen Erfahrungen aus der Mais­
crnte 1960/61. EI' stellt fes t, daB heim Eins<tlz sehr gute 
Erfolge erzielt wurd en_ Der Mais bereitete der Maschiue 
keine Schwierigkeitcn, und sie arbeitete sehr sauber. All e 
diese Angaben enthalten jedoch kl' in c Werte übN die abso­
lute Größe der Verluste. 
\Vir führten Ve"suche durch, nm zu er,nitteln, wieweit nnd 
\\odurch sich die Verluste beim Einsatz .Jes Schl.·gelernters 
in der Silomaisernte se nken lassen. Dabei wurde davon ans­
gegangen, lIIit besonders einfachen Mitteln Du._zukommen , 
das heißt, ohne Ein sa tz eines Maisgebi sses, Jas für versehie­
d,'ne Häckslertypen des Auslands verWendet \Vi,·d. 

1. Zeitpunkt der Versuche und Versuchs-
bedingungen 

Die Versnche fanden in der ers ten Oktobcl'woche bei tro cke­
nem \Vetter statt. Zur Verfügung st;Jnu ein Schlegelernter 
E 068, iVIaschinennummer: 94 901, Bauja hl': 1959. Gezogen 
wur'de er von einem "Zetor"-Super. Die Fahrgeschwindigkeit 
hctl'llg v = 1,711",,/h, die Trommeldrchznhl de's Hiicksl ers 
J428Inin-1. 

CharnktCl'is tik der Vcrsuchsfliichc : 

Dcstllwdshöhc 
Heih enabs tand 
Anzahl der Maiskolben je Pflanze 
Ertrag 
~orte 

2,00 TII 

0,625 III 
1 bis 2 Stück 
428 dt/ha 
WIR 25 

• Ins litut für Lanu tcdmische Betricbslelu,' uer Technisc-hl:n Ulliyer~iliil 
O .. e~d{'n 

Heft 7 JIlIi 1963, 

Aufgenommen wurden jeweils zwei Mai<;('(;ihen. Bei der Auf­
nahme der dritten neihc wä"ell zllsiilzli ('he Vc,.]uste ents tan­
den, da der Schlegelerntel', d esspn A"beitsbreite 1,52 m be­
trägt , bei geringen Abweichungen die d'llte Reih e "i cht voll­
stündig aufnimmt. Diese l' Teil wird be·im nächst(·" Durchgang 
"icht me hl' erfaßt, deshalb können nur zwei H.eihen aufge­
nommen werden. 

2_ Versuchsdurchführung und Versuchsergebnisse 
Zunächst wurde der Mais aus dem stehenden Bestand geem­
tet; die dabei a uftretenden Verlu ste ermitteln \\'i,', um einen 
Vergleichswert zu STOLZENBUnG [2] zu haben. Die Verluste 
sind in Tafel 1, Spalte 1, wiede,·gcgcben. Danach wurden die 
V l.rI liste eTm i tl elt, die ent stehen, wenn dcr Mais '" i teine", 
cinfacl, en Derbholz niedergedrückt und anschli eßend vom 
SchlcgelernLer aufgenommen wird. Das Holz hatte einen mitt­
leren Durchmesser \'on 180 mm. Es war an der Acke" schienc 
des Scllieppers befestigt und dadurch in der Höhe durch die 
Hydraulik einstellbar. Die besten Ergebnisse wurdcn bei einem 
Abstand von 20 bis ao cm vom Boden erzielt. Durch das 
Niederdrücken konnten abgebrochene Kolben nicht fes tges tellt 
werden. Die Höhe der umgeb rochenen Pflanzenschi r.ht betrug 
30 bi s 40 em. Bei der Arbeit des HÜc\lslers in Umbruchrich­
tung ergaben sich die gleichen Verluste wj e bei der Arbeit im 
stehenden Bestand, Sie sind in Spalt e 2 der Tafel 1 \"ieder­
gegeben : Geringer sind die Verluste, wenn der Mais entgegen 
der Umbruchrichtung aufgenommen wird. Sie sind in Spalte 3 
zusammenges tellt. 

Turel 1. Verluste heim Einsatz des Schlegelernlers E (jOS in dcr Silv' 
maisernle 

Ve rlus te a n 1 2 3 <\ 
[ut/hul [%1 [u' / hal [%1 [d' /hal [%1 [dt/hnl [%1 

]<olben u. 
Liesehbtall 117 27.3 108 25.2 GO 1'-,0 1D,7 Ii ,v 
Slcnge)n u . 
DliiucJ'1l 135 3 t.5 1::;3 35,7 <\3 10.0 17.1 1,0 

Summe 2~2 58,B 2()1 GO .9 )03 2'-,0 3<i,H 8,6 

1 = stehenoer ßt>slal1o auIgenommen 
2 = in Umbl'uchrichtung a ufgenummen, i\Iai s mit. einfachem Derbholz 

wngebrocllcn 
:1 = e ntgegen ocr Umbruchrichlung aufgenomm0n, ~Iais mit einfachem 

Derbholz umgcbl"ochen 
= entgegen oer Umbl'nchrichtHng au1genommen, Mais mit Derh holz 

mit Leilcjnl'ichtung umgebrochen 

flil d 1. 
Derbhulz mit 
Le iteinri chtungen Zlun 

Cmbrc('hen des Maises 

Beim Umknicken mit dem einfachen Derbholz zeigt.e sich, daß 
nicht alle Stengel nach vom umbrachen, sondern ein Teil seit­
lich wegknickte. Der Schiegelel'J1ter nabm diese teilweise nicht 
auf. Um ein seitliches Ausweichen der iVfaisstengel zu verhiu­
dern, wurden am Derbholz zwei Leiteinrichtungen angebracht 
(Abmessungen in Bild 1)_ Sie bewirkten, daß die Pllanzen auf 
einem scl,a rf begrenzten Schwaden zu liegen kamen und nicht 
vom Schlepper überfahren w'lrden. Die Verluste, die sich bei 
diesel' Arbeil sweise enlgegen der Umbrucl"'ichtnng ergaben, 
sind in Spalte 4 der Tafel zusammcnges tellt. 

3_ Auswertung der Versuchsergebnisse 
Wie die Ye"snchsergehnissc zeigen, sind die Verluste bei der 
Ernte aus dem steh"ndell Bestand un,l bei der Arbei t des 
lIii ckslers in Umbruchricht"ng gleich. Das ist nicht verwunder­
li ch, wen n man clie Einwirkung der Arbeitsorgane des SeIde­
gelernt ers auf den .t\Ia is näher bet .... chtet. Bild 2 zeigt dies 
schematisch. Es ist zu erk ennen, daß die Schlegel die Mais­
stengel zuerst am ulltercn Ende abschhgen, dort, wo die 
Pflanze am Boden festgehnlten wird . Sobald diese Verbindung 
unterbrochen ist, sinkt die Pflanze zu Boden LInd wird c\'en-
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tuell vom Schlegelernter nicht mehr aufgenommen. Hinzu 
kommt, daß die Pflanze vor der Trennung vom Doden durch 
die E inwirkung der Schlegel zu Boden gedrückt und der K ol­
ben zuerst an sciner Ansatzs telle am Stengel abgeschlagen 
wird. 
Anders sind die Verhältnisse bei Aufnahm e entgegen der Um­
hruchrichtung (Bild 3). Die j\laisstengcl werd"n hier von oben 
an aufgenommen. Die Verbindung des Kolbens mit dem 
Stengel wird erst Zllietzt getrcnnt, nachdem de" Kolben bereits 
stückweise abgeschlagen und a ufgenommen wnrde. Da die 
Pflanze " 'ührend des gesa mten Häckselvorgangs nicht vom 
Boden getrpnnt ,,;rd, ist ein Ni eded aJlcn umnöglieh. Hinzu 
kommt, da ß die Schlegel die Pfl anze nicht anf den Boden 
drücken, .sondern sie anheben, wenn die Stoppelhöhe richtig 
eingestellt ist. Durch das Anbringen der Leit einrichtullgen wird 
erreicht, daß die i\.[aiss tengel relativ gut ausgeri chtC't in einem 
scharf begrenzten Schwad liegen. Dadurch können sie nieht 
vom Schlepper überfahren werden und gehen oei der Auf­
nalun e nicht verloren. Di e Ve..tus te lasse .. sich auf diese 'Wei se 
senk en. 

4. Schlußfolgerungen für die Praxis 
\Vie die Untersuc1,ungen zeigen, ist mit verhältnismäßig em­
Imohen Mitteln eine be träehtlic:he Senkung der Verluste mög-

I 
Oiplomingenieurökonom d . I. I. F. KOLBE, KOT, Schiepzig 

Bild 2 (links). AuInel101 .~n d es ;\ra ises in 
Uml>l'lIchl'ichtu;lg 

llild 3 (recht .,,), Aurnehmen des i\rais('s e nt · 
geg:: n uel' tJ rnhl'ud ll'idlllmg 

lieh. Da diese aber noch über denen des Feldhäckslers E 065 
liegen, kann der Einsatz des Schlcgelcrnters in d eI' Praxis zur 
SilomalseJ"llte ni cht empfohlen werden . Erst weitcre Unter­
sucilUngen müssen ze igen, ob es gelingt, dicse Verluste noch 
zu mindcr'l1 . 

Es ist jedoch fcstzllstellen, daß die Verluste, die beim Einsa tz 
des Schlegelernters von STOLZE N BURG mit 58 % angegeben 
werden, wesentli ch nielh'iger liegen, wenn der 1'1'1ais vor dem 
Einsatz der Maschine umgebrochen und entgegen der Um­
hruchriehtun g aufgcn ommen wird. 
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Wie mit Hilfe der Maschinenkarte in den LPG und RTS auch nach der Übergabe 
der Technik die Leistungen und Kosten erfaßt und beeinflußt werden können 

Aus der E"kenntnis heraus, daß auch nach der Uoergabe der 
Technik an die LPG ein e Ubersicht über Leistungen, Kraft­
stoffverbrauch und E ntwi cklung der Inst<i ndhahungslwsten 
notwendig ist, \\LHde in der RTS Schiepzig zu Beginn des 
Jalu-es 1902 eine J'v[ethode zur Erfassung diesc,' Faktoren ent­
wickelt. 
Nicht nur Hi,' rein statisti sche Zwec1w , sonden! aucb um Ein­
nuß auf die Leistungen und Kosten nehm en zu können, muß 
jede HTS und jeder Vorstand einer LPG diese Faktoren genau 
kennen. 
Die bei uns entwickelte und "el'wcndete Maschinenkarte hnt 
sich in einj iihrigem Gebra uch bestens bewährt. Unsere LPG 
schätzen diese Methode, denn sie sind dadurch ebenso wie die 
RTS im Besitz von bc,\"(:, iskriiftigem J\[aterial. 

1. Die Maschinenkarte 
Vom Verfasser wurde eine J\1aschin enkart e (Tafel 1.) ent­
wickelt. Sie ist ein "Sted,b"ief" sowie Leistungs- und Kosten­
nachweis zugleich. "Steckbrief", weil im oberen Teil die wich­
tigsten Daten fiir cl ~n Tec1l11isehen Leiter der LPG und HTS 
Ies tgehnltcn sind. In der Rubrik "Maschinen- bzw. Konto~Nr." 
sind bei Großmaschinen wie Mähdrescher, Mähhäeksler, Dung­
lader us,,·. , die Fabrik-NI'. vom Ty pen schild einzutragen, OZ\\·. 
b ei LPG mit Kostenrechnung die betrerfende Kontennummer. 
Unter "BemerlulJIg" ist z. D. Aogang durch Verl(auf (b ei LPG­
eigen en Maschinen), Hückgabe, Verschrottung usw., fest­
zuhalten. 
\Veitere Dat en werd en in der Mascl1inenkart e als überOüssig 
eracht.et, da diese ausführlich in der Grundminel-Karte (Be­
stell-Nr. 833/1.5001 VLV F reiberg) ausgewiesen werden. Diese 
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GrundmiLLcl-Km-te sollte auch in jed em Betl~eb geHihrt wer­
den . 
Für jede Maschine wird diese Maschinenkarie in doppelter 
Ausfcrtigung geführt . Eine Kart e b efindet sich beim Tech­
nischcn Leiter der LPG, eine zweite bci der zustiindigen HTS. 
Nach Abschluß d es J ahres 1962 küunen wir nieht nur für die 
LPG Typ IU unseres Bereichs 

n) die Leistungen je 15-ZPS-Traktur, 
b) den DK-Verb"auch in I/ hm, 
c) die In stnndhaltungskost en für kraftstoIrverbrauchende 

und bewegliche Großmaschinen 
genau nachweisen, sondern sind dm'übe,' hinaus in der Lage, 
für jeden cinzeln en Traktor diese W erte auszuweisen. 

1.1 Fii,. welche Maschin en w e,,/P,H MlIscltin cnkartcll gc/ührl.' 

Traktoren (Alt- und Neutechnik) I 
LKW kraftstoITverbra uehencl e 
Mähd" escher . \Iaschinen 
Dunglade,· 
Mühhli cksle r 
KnrtolTel sam melrod er 
Hübenemten,aschinen 
Traktorellallhiingc,' (insgesamt je LPG) 
U\:W-Anhänge,' (in sgesamt je LPG) 
Flir Trakto"cnanhiinger und LKW-Anhänger gctrennte Ka rtell 
anzulegen, entspricht den Forderungen der Kostenredtnung. 
Dei der Führung de,' Maschinenka rte wird nicht unterschieden 
zwischen LPG-eigener und übergebener Technik , alle oben 
gena nnten IVIa sehin en werden cdaßt. 

Agl' lI l'lcdmik . 13. Jg. 




